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me Lrgänzungsfteuer
zur Reichseinkoinmensteuer.

Durch die Beschlüsse des Steuerausschusses der Natio¬
nalversammlung ist das soqenanntesteuerfreie Exi-stenzmin imüm  beträchtlich heraufgesetzt worden,- es
beträgt jetzt für einen unverheirateten Steuerpflichtigen
WO Mark, für kinderlose Ehegatten 2500 Mark, für
jedes minderjährige Kind oder ftir jedes volljährige Kind
ohne selbständigen Erwerb 500 Mark mehr. Diese Be-Mmungen gelten allgemein für jedes Einkommen un¬
beschadet seiner Höhe. Bei denjenigen Einkommen, die
über die Erfordernisse des unbedingt notwendigen Lebens¬
bedürfnisses hinausgehen, besteht in größerem oder ge¬
ringerem Maße eine Ersparnismöglichkeit,  die
ihrerseits wiederum von der Höhe der für einen normalenVerbrauch in Betracht kommenden Einkommentcile ab¬
hängt. Angesichts der finanziellen und steuerlichen Lasten,
die uns bevorstehen, und nicht minder im Hinblick auf die
Notwendigkeit der wirtschaftlichen Wiederauflichtung ist
die Ersparnismöglichkeit für die nächsten Jahrzehnte einvolks-und privatwirtschcftliches Momentv n fundamen¬
taler Bedeutung. Es ist klar, daß von seiten des Staates
vor allem dieser Weg, der uns einer besseren Zukunft
entgegenführen kann, frei gemacht werden muß. Diese
Aufgabe stellen sich dieE r gä n zu n gs st euer n .Reichs¬einkommensteuer.

Die Steuersätze der Reichseinkommensteuer sind ledig-
nach der Hche des Einkommens ge st Ffelt.Die wirt-
stliche Leistungsfähigkeit steigt und fällt mit der Zahl>er'personm, die auf ein und dasselbe Einkommen an-

jewiesen sind. Mit Recht können Einkommensteuerpslichige, die sich in solcher Lage befinden, das Verlangen gel¬
tend machen, daß ihre im Vergleich zu den Einkommen
mit kleiner Pcrfomnizahl geringe wirtschaftliche Leistungs-
ähigkeit steuergefetznch in weiterem Maße, als es all¬

gemein durch die Bemessung eines steuerfreien Eristenz-
minimum geschieht, berücksichtigt wird. Im Sinne dieses
berechtigten Standpunktes bemißt der Entwurf eines Er¬
gänzungssteuergesetzes den erspartenEinkommensteil, der von' der Ergänzunässteuer freibteiben soll, aufMark für einen unve.heirateten Steuerpflichtigen,
Ms iöOJ Mark für EhgAten , auf 300 Mark m.hr für
jedes Äinb. Es dürfte anzunehmen fein, d ß d.ese Be¬
träge nach Maßg.be der eing ings erwähnten Beschlüsse
des Lteuerausfcyusses der Nationalversammlung betr. das
steuerfreie ExistenMinimum bei der Reichseinkommen-
steuer erhöht werden. Es würde dann z .B. bei eineroierköpsiên Famine von dem ersparten Einkommen bis
^schließ ich 4000 Mark eine Ergänzungssteuern i cht er¬
holen werden.

Erst bei den über diese steuerfreie Grenze hinaus-
_Ociiben Ersparnissen setzt die Ergänzungssteuerrm, die sich überdies, von 1—10 v. H. ansteigend, in

durchaus müßigen Grenzen hält. Es beträgt z. B. bei
kluer nachA ẑug des steuerfreien Betrages verbleibenden
ftjparnis von 10,090 M r̂K die Ergünzungssteuer 1oOMark, k,'i einer Ersparnis von 50,000 Mark die Er-
^uzungssteuer oOO Rck., bei einer Ersparnis v. 100,000
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ftichsl ötc Ergänzungssteuer 5000 Mark . Wer in der heu-Zeit in der Lage ist, größere Ersparnisse zu machen,wich öerat-tig.. geringe Belastung, die sich bei
<omümi noch niedriger stellt, unbedenklich auferlegt wer-, fkennen

rUUv Gerechtigkeit verlangt, d ß derjenige, der Erspar-
CCalgX. • üUiii mindesten nicht ungünstiger gestellt wird- drrjenige, bei dem es zu Ersparnissen nicht gekommenik ..

V ?i.. er für sich, seinen Haushalt und seinen sonstigen
rix/b/ verbraucht hat. Aber auch hier, obwohlfcilpif . ^ ' iirstung unbedingt gerechtfertigt erscheint,zen e Ergän,ungssteuer in durchaus maß gen Gren-5̂ bküa ^ t̂ze dieser sogenanntenAufwand st euerdeŝ ^ ^ das Dreifache der für eine BesteuerungEinkommens in Aussicht genommenen SiOje
fc cVrf ^ durch ein cußerordentnch weit bemef-äâ kst̂-nzminimum solche Einkommen, v n denen mannn’ d ß sie in normaler Weise verbraucht

stanz steuerf.ei. Iür die unter die Ergän ûngs"U7li)en  Einkommen sind außer dem hoh n Exi-
terer ,'n Prr gr :ph 24 noch eine Reihe wei-Aa§g ^günstigungen für sogen, unvermeidbareachnä.k vorgesehen. Wer sich diese Ausgeben nicht».krnfmiE" a^en m 3 . soll die volle Steuer z hlen, an-lassx«. . ŝuß er sich eine nähere Nachprüfung gefallen' n lodem Fall hat das aber der einzeme selbst

in der Hand. Wider seinen Willen dringt die Behördenicht in seine Verhältnisse ein.
Eine Besteuerung des außerordentlichen Verbrauchs,wie der Gesetzentwurf sagt, rechtfertigt sich gleichermaßenaus' Gründen des sozialen Ausgleichs  in einerZeit, in der die überwiegende Mehrzahl der Bevölkerungum die Bestreitung des allernotwendigsten Verbrauchs sichsorgen muß, und aus dem oben dargelegten Grunde der

wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit.
Als außerordentlicher Verorauch gelten die Aufwen¬dungen die ein bestimmtes, in diesem Falle außerordent¬

lich hoch bemessenesE xi sten zmi n i mu m ifterstugen.Bei allen Steuerpflichtigen sind folgende Einkcmmens-teile von der Aufwandsteuer befreit: 1. Ein Betrag von15,000 Mark, 2. 10 v. H. des veranlagten Einkom¬mens, 3. die für den maßgebenden Zeitraum zu entrich¬tende Einkommen- und Ergünzungssteuer, 4. Aufwen¬dungen zur Deckung unvermeidbarer Mehr usgcben Ge-burts-, Erziehungs-, Ausbildungs-, Krankheits- u .d Dergräbniskosten).'Außerdem können zum ordent ichen Ver¬brauch gerechnet werden Ausgaben für Hausratsbeschaf-fung aus befand. Anlässen. Beträge für Aussteuern, Zu¬wendungen auf Grund von Altenteils-, Geschäftsüber¬lassungsverträgenu. a. m. Bei Familien ist dar ordent¬
liche Verbrauch keineswegs auf 15,000 Mark beschränkt;er erhöht sich für die Ehefrau um oOOO Mark, für jedeweitere zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählendePerson um 2~00 Mark. Nur derj.nige Venr uch, derhinausgcht über diese sreigestellten Beträge, unterstegtder Aufwandsteuer.

Bei einem uwverheiratetenSteuerpflichtigen mit30,000 Mark Einkommen würden, von unvermeidbarenI Mehrausgaben abgesehen, 15,000 Mark plus 3000 Markplus 6460 Mark insgesamt 24,460 Mark als ordent¬
licher Verbrauch gelten. Von dem Teile der darüber hin¬
ausgehenden 5540 Mark, der verbraucht wird, ist die Auf¬
wandsteuer zu entrichten. Werden die 5540 Mark ganzverbraucht, fo würde die Steuer etwa 166 Mark betra¬ge:». Eine fünfköpfige Familie mit dem gleichen Ein¬kommen hätte überhaupt keine Aufwandsteuer zu ent¬richten, da sich ihr ordentlicher Verbrauch auf 15,000Mark (Grundbetrag) plus 5000 Mark (für die Ehefrau)j plus 7500 Mark (plus drei Kinder) plus 3000 Mark(10 v. H. des veranlagten Einkommens) plus etwa 6000Mark (Einkommensteuer) insgeftmr 36,500 Mark be¬mißt. Bei 100,000 Mark Einkommen würde für einefünfköpfige Familie als ordentlicher Verbrauch, wieder¬um abgesehen von unvermeidbaren Mehrausgaben einBetrag von 67,500 Mark gelten. Würde der ganze Restdes Einkommens verbraucht, fo betrüge die Auswand¬

steuer etwa 1725 Mark d. i. etwa öer 20. Teil des Mehr¬verbrauchs.
Auch von der Aufwandsteuer wird man nicht sagenkönnen, daß sie eine unzulässige oder g r unerträglicheBelastung darstellt. Es trifft auch keineswegs zu, daßirgend jemand in der Höhe seines Verbrauchs beschränktwerden soll. Es soll vielmeyr Bie 'Steuerlast aüf die

wirtschaftliche Lcistungsfühigkeit abgestellt werden, d.e inder Höhe des Verbrauchs, nach dem Ermessen des ein¬zelnen Steuerpflichtigen, zum Ausdruck kommt.
~ ~VM) tbü ^ neT"
Wortlaut der Entente-Antwort.

Paris,  16 . Febr. Die der deutschen Regierung zurFrage der Auslieferung der Schuldigen übergebene NoteI hat folgenden Wortlaut:
Die Alliierten haben mit Aufmerksamkeit die Mit¬teilung geprüft, die von der deutschen Regierung am 25.1. 1920 an sie gerichtet wurde, uad in wela)er die schwe¬ren Folge  n sowchl wirtschaftlicher als politischer Na¬tur dargelegt werden, die aus der Durchfühmng öer mden Artikeln 228 und 2 .0 über die Auslieferung der

angeklagten Deutschen enh Otenen Bestimmungen auch für
die Durchführung des Zriedensvertrages vom 28. 6. 1919
selbst erwachsen würden. Die Riäa te stellen zunächst fest:
Deutschland erklärt außer Stande zu sein, die für ei ausden oben erwähnten Artikeln des von ihm UnterzeichnetenVertrages sich ergebenden Verpflichtungen einzuhal̂en.Sie behalten sich vor, das ihnen aus dem VertragzustehendsR echt in demM. ß und in der Form zur An¬wendung zu bringen, als es ihren Z.vecken dien.ich er¬scheint. Unter dieser Borau.setzung nehmen die Al i er-ten Akt von der durch die deutsche Regie.ung adgegeoe-nen Erklärung, daß sie bereit ist, vor dem OberstenReichsgericht in Leipzig  ein mit den vollstän¬

digsten Garantien versehenes Strafverfahren gegen alle
Deutschen einzuleiten, deren Auslieferung die alliiertenund assoziierten Mächte zu verlangen beabsichtigen.

Die von d. deutschen Regierung selbst vorgeschlagene,von ihr unverzüglich in die Hand zu nehmende straf-rechtliche Verfolgung  ist vereinbar mit d.Durch-führung des Artikels 228 des Friedensvertrages und
ausdrücklich am Ende dieses Artikels vorgesehen. Getreudem Buchstaben und dem Geiste des Vectr ges werdendie Alliierten sich hüten, sich irgendwie in das Verfahren,die gerichtliche Verfolgung und das Urteil einzumischen,um so der deutschen Regierung ihre volle und g .n„e Vcr-antwort lichkeit  zu überlassen. Sie behalten sich vor,an Hand der Tatsachen den guten Willen Deutschlands,an der Verurteilung der begangenen Verbrechen durchDeutsche, und den aufrichtigen Wunsch, an dere nTestra-fung mitzuwirken, zu bemessen. Sie werden sehen, obdie deutsche Regierung, die sich außer Stande erklärthat, die Schuldigen zur Aourteilung zu verhaften uadden Alliierten zu übergeben, wirklich entschlossen ist, sieselbst vor dem Reichsgericht in Leipzig zu verurteilen.
Gleichzeitig haben die Alliierten, um der Wah Hit undGerechtigkeit zum Durchbruch zu verhelfen, beschlossen,eine interalliierte gemischte Kommission  zubeauftragen, eingehend und im einzelnen die Slr .ftateneines jeden, dessen Schuld durch die Untersuchung derAlliierten festgestellt wurde, zu sammeln, zu veröffent¬
lichen und der deutschen Regierung mitzuteilen.Endlich' halten die Alliierten darauf, in förmlicher
Weise zu erklären, daß das Verfahren vor einer Ge¬richtsbarkeit,wie sie vorgeschlagen wurde, in keinem Falledie Bestimmungen der Artikel 228—230 des Friedensver¬trages erheben kann.

Die Mächte behalten sich das Recht vor, zu prüfen,ob das von Deutschland vorgeschlagene Bcrstchcen, dasnach Deutschlands Versicherungen den Angekl..gt n alleRechtsgarantien sichern soll, nicht schließlich dar uf hin-ausläust, die Schuldigen der gerichtlichen Beste, fang fürihre Vergehen zu entziehen. Die Alliierten we.den ineinem solchen Falle voll und ganz ihre Rechte ausübenund die Schuldigen vor ihre eigenenGerichte  stellen.
(gez. )Lloyd George.

Des Reichskanzlers Mahnung an die Bergarbei er.
Berlin,  16 . Febr. Die Verhai.dlungen des Ä.e chs-kanzlers im Ruhrgebiet  bezwecken, den Be tc-tem der Bergarbeit erklär zu machen, daß d.e Rettungdes Vaterlandes v r̂ der Katastr ophenur möglich ist, wenn alle Teile bereit sind, ll.er d .s

heutige Maß hinaus Arbeit  zu leisten und Kohen zufördcni. An amtlichen Berliner Stellen sind Däcteilun-gen eingetroffen, daß die Franzosen die Kchienŝrde-rung von Oberschlesien für sich beanspruchen wollen.
Die E mährungswir lschaft 1920 21.

Berlin,  16 . Febr. Zwischen Vertretern der Land-wirtscha ft  und Vertretern des Druticc-en Städre-tages  fand heute eine mehrstündige Verh.ndlung überdie Gestaltung der Emährungswirtschaft ftir das W.n-schaflsj.chr 1920-21 statt. Die Mängel der bis-he rigen Zwangswirtschaft  nurden eingcheni er¬örtert und die Maßnahmen für die Abstellung in ih.eaGrundzügcn besprochen, insbesondere der Aos. luß v nVertrügen zwischen den Erzeugerorganis tionea un . denStödten zur Deckung des nolwendigsten Nahrungsbe-darfs. Zur weiteren Prüfung wurde eine Kommis¬sion  aus Vertretern der Landwirtschaftu d des dce-tages eingesetzt, die bereits morgen die Veah.ndimrgn
aupaehmen und mit Rücksicht uf die Dringlichkeit der
Sache mit äußerster Beschleunigung beenden wird. Zeden-fa'ls wollen die Städte und die L nd.oir schaf. er .stiichl versuchen, in der das g nze Land berührenden Ernäh¬rungsfrage Hand in Hand zu arbeiten.

Uelergäbe des Meme'gebietes an die Ent nte.
Berlin.  16 . Febr. Wie die „Dtsch. Al g Zrg" 'be¬richtet, fand gestern im Rathauss al d.e fcieriiche Ueoer-gabe des Memelgebieies an den Oberkonimifsr d r En¬tente statt. Der geschuftsftihrmde Ausfluß für das T.e-

melgebiet wird bis auf weiteres die Regierungsgeschlifteweitersühren, während die oberste Gewalt in den Hän¬den des O^erkommisjars der Entente. Generals Odr.,s,liegt.
Die neue No !e in der Kaiserfra e.

Basel,  17 . Iebr . Aus London wiro gemüdet, d ßdie neue Note an Holland von Lloyd Ge orge  unter-



zeichnet sei. Wie das 'Haager 'Korrespondenzbüro mel¬
det, ist die Note bei der niederländischenRegierung bereits
eingegangen.

Amerika Md der Friede.
Was hing ton,  17. Febr. Alle Anzeichen lassen er¬

warten , daß nach vorübergehend aufgetretenen weiteren
Schwierigkeiten die Ratifikation "des Friedensver-
trages endgültig gesichert  ist . In amtlichen Krei¬
sen wird versichert, daß die Regierung bereits die Maß¬
nahmen prüft, die unverzüglich nach vollzogener Rati¬
fikation angeordnet werden müssen. Die Regierung wird
m einer Erklärung offiziell Stellung nehmen zu den
Auslieferungsbegehren  der Entente an Deutsch¬
land, sowie zu der Frage der Entsendung amerikanischer
Truppen nach den Abstimmungsgebieten.

An ermächtigter Stelle wird erklärt, die Erklärungen
zur Auslieferungsfragefeien bereits fertig ausgearbeitet.
Die Bereinigten Staaten versichern darin, daß sie sich jv -
den Fall der Aburteilung de r Schuldigen  vor
dem von der Entente geforderten Gerichtshof nicht an dem
gerichtlichen Verfahren beteiligen werden. Ferner werde
die amerikanische Regiemng den Mitgliedstaaten des Völ¬
kerbundes zur Kenntnis bringen, daß die E n t se n d u n g
amerik . Truppen  in die Abstimmungsgebietevom
amerikanischen Volk nicht gern gesehen werde. Deshalb
-erde der Völkerbund ersucht werden, keinerlei Druck
..itf die amerikanische Regierung auszuüben. Endlich werde
diese noch darum bitten, daß der Völkerbund den Ver¬
einigten Staaten einstweilen kein Mandat Überträge.

London,  16 . Febr. Aus Washington wird gemel¬
det, in dortigen Kreisen werde behauptet, daß die Mittei¬
lungen Lord Greys die Ursache desBrucheszm isch e n
Lansin gund Wilson  fei. Wilson sei nämlich über¬
zeugt, daß die Schilderung der inneren Lage Amerikas,
.sie sie aus dem Schreiben Lord Greys hervorgeht, nur
auf Mitteilungen Lanfings an den ihm befreundeten Lord
Grey zurückzuführen sein kann. Senatoren und Mit¬
glieder des Kongresses find beinahe einstimmig in der
Kritik  über die Art und Weise, in der Wilson Lansing
zur Demission gezwungen hat u. über die Gründe , die
dieser ins Feld führte. Senator Cormick erklärte , daß
das amerikanische Volk nun endlich einmal Gelegenheit
haben werde, sich ein Bild zu machen von der Art ', mit
der sich Wilson an den Friedensverhandlungen beteiligt
hat.

Heiinatörenft.
Hachenburg, den 19. Febr . 1920.

— Heimgekehrt  aus fra^z. Gefangenschaft ist
der ehemalige Grenadier Paul Haas.  Er geriet am
14. 10. 18 bei Roulers in Gefangenschaft und gehörte
zum Gefangenenlager Compiegne. Entlassen wurde er
ins Durchgangslager Münster und kehrte- vo nda über
Attenkirchen heim. Frau und Kinder, sowie seine Eltern
begrüßten den ihnen endlich' Wiedergegebenen aufs herz¬
lichste.

— Der diesjährige Gautur ntag  de5 Lahn-Dill-
Gaues findet nächsten Montag früh 9 Uhr in Limburg
statt . Cs mußte wegen der Zugverhältnisse ein Wochen¬
tag genommen werben.

— ^ oft dien  st. Die Klagen mehren sich, daß das
Publikum die Briefe nach dem Ausland nicht genügend
freimacht und die Empfänger 'Tüfolgedessen sehr erheb¬
liche Nachzahlungen leisten müssen. Es wird daher erneut
daraus aufmerksam gemacht, daß die Gebühren für Aus¬
ländsbriefe bis 20 Gramm 30 Pfg . und für jede weiteren
20 Gramm 20 Pfg . betragen. Für Briefe nach Luxem¬
burg .Oesterreich der Tschechoslowakei und Ungarn gel¬
ten ermäßigte Sätze, nämlich die des inneren deutschen
Verkehrs . — Die Gebühr für ein Postpaket nach den
Vereinigten Staaten von Amerika beträgt bei Leitung
über Hamburg vom 5. Februar ab bis 2 Klgr . 12 Mk .,
über 2—3 Klgr. 14 Mark , über 3—4 Klgr . 16 Mark,
über 4—5 Klgr. 18 Mark.

— Landwirtschaftliche Lehrstellen.  Jungen
Leuten ,die die Landwirtschaft erlernen wollen, können
Lehrstellen bei der Landwirtschaftskammer für den Reg.-
Beztrk Wiesbaden, Wiesbaden, Rheinstraße 92, nachge-
nne'sen werden.

— Teuerungszulage.  Während die Reichsbe¬
amten schon im Besitze der 150 Prozent Teuerungszu¬
lage für das laufende Quartal sind, warten die preußi¬
schen Beamten noch immer darauf. Rach einer Veröf¬
fentlichung in der Presse hat der Minister die Provinzial¬
schulkollegien benachrichtigt, daß die Anweisung an die
Regierungskassc zur Auszahlung in den nächsten Tagen
erfolgen werde.

— Forderungen der südwestdeutschen
Landwirtschaft.  In einer am 4. ds . Mts . in
Wiesbaden abgehaltenen Vertreterversammlung südwest¬
deutscher landwirtschaftlicher Berufsvertretungen, an der
auch die Bezirksbauernschaft für Nassau und den Kreis
Wetzlar teilnahm, wurden einstimmig folgende Forderun¬
gen der südwestdeutschen Landwirtschaft für die Bewirt¬
schaftung landwirtschaftlicher Erzeugnisse im Wirt -
schaftsjahr  1920-21 gestellt:

1. Brotgetreide:  Es sind schon jetzt und zwar
unverzüglich Mindestpreise. festzusetzen, die den derzei¬
tigen Erzeugungskosten entsprechen. Zu den Mindest¬
preisen haben Zuschläge zu treten, gemäß der nach der
Ernte 1920 bestehenden Erzeugungskostenverteuerung.Für
die Mindestpreise sowohl als auch für die seinerzeitigen
Zuschläge werden die süd- und .weMeutschen landwirt -
schaftlichen Berufsvertretungen Sonderforderungen unter
Beibringung des begründenden.Zahlenmaterials unver¬
zögert stellen. . Q-v;

2. Kartof sein.  Für/yfevKMtofftln wird ange¬
sichts des erschreckenden Rückgayĝ . den die Kartoffel¬
anbaufläche unter der WirKufig det ' ZKLngswiktschaft er¬

fahren hat, von Einbringung der Ernte 1920 ab freie
Wirtschaft , die jetzt schon allgemein anzukllndigen ist.
gefordert

3. F le i sch. Für die Schlachtviehbewjrtschaftung wird
mit sofortiger Wirkung dahingehende Aenderung gefor¬
dert , daß das Schwein völlig aus der öffentlichen Wirt¬
schaft hcrauszulassen ist. Für Rindvieh ist nach dem
Trierer System und dem Vorbilde des Üntertaunus Krei¬
ses, freier Aufkauf des Schlachtviehs durch die Metzger
auf Grund der durch den Kominunalverband ausgege¬
benen Bezugsscheinen, unter Ausschaltung der Viehhan¬
delsverbände einzuführen. Lediglich Ladenverkaufspreife
sind festzusetzen, für die als Richtpreisez. B . fünf Mark
pro Pfund Kalbfleisch und 6 Mk. pro Pfund Rind - und
Hammelfleisch vorgeschlagen werden. Die Verwertung d.
Haut ist Sache des Priv .ftabkommens zwischen Land¬
wirt und Metzger. Allvierteljährlich findet Revision der
Ladenverkaufspreise durch Bewirtschastungskollegien, ge¬
bildet aus Erzeuger- und Verbrauchervertretern, und un¬
ter Teilnahme der zuständigen Behörden für Regierungs¬
bezirke und Kreise statt.

4. Miüch . Milchpreise und Milchzuleitung von den
Erzeugergebieten zu den Verbrauchergebieten regeln sich
mit sofortiger Wirkung künftig nach Landesteilen Wirt¬
schaftskollegien gemäß den Vorschlägen der Bezirksfett-
stelle für den RegierungsbezirkWiesbaden vom 2. Fe¬
bruar d. Is.

— Erhöhte r Preis für Marmelade . Mild.
Verteilung der neuen Marmelade, die nur aus Zucker
und Obst hcrgestellt wird, wurde anfangs Januar be¬
gonnen. Der Preis war zuerst mit 3.24 Mark für das
Pfund festgelegt worden. Inzwischen haben die zustän¬
digen Behörden bedauerlicherweise schon eine neue Preis¬
erhöhung vorgenommen und den 'Marmeladepreis vom
5. Februar 1620 ab auf 3.J0 Mark für das Pfund er¬
höht. Infolge der ungenügenden Zuckererzeugung im
Inlande muß ein Teil des zur Marmeladeherstellungbe¬
nötigten Zuckers aus dem Auslande zu recht hohen Prei¬
sen eingesührt werden. Wohlhabende Leute essen be -
kanntlich keine Marmelade aus der Reichsbewirtschaftung
selbst wenn sie ungestreckt ist: die gering bemittelte Be¬
völkerung kanns ja bezahlen.

derungen auf meinem Mobiliar lasten. — Ein Vord̂ trieb
kann von der Kommission in Kehl bezogen werden.
allen Dingen ist es notwendig, zuerst an einen in gw? jr 'il
Lothringen ansässigen Bekannten eine Vollmacht^ N,"
züstellen zwecks Erlangung sämtlicher Quittungen, jw
für Miete , Wasser, Elektrizität , Steuern usw., falls d»
nicht im Besitze sind. — Es empfiehlt sich für
Ausgewiesenen, Mitglied einer Ortsgruppe zu fein^
die „Mitteilungen " zu halten. Rur so kann er ü. er q|2
zur Erlangung seines Eigentums Wissenswerte bautm
unterrichtet bleiben. ^

Norken , 17. Febr . (Gefangenenheimkehr.) Am
tag , den 14. Februar kehrte Emil Schneider und
Montag Heinrich Voß aus franz. Gefangenschaft zu
Lieben zurück. Mit diesen beiden sind dem Dorfej
letzteä seiner Gefangenen zurückgegeben. Das Ausfck
sämtlicher Heimgekehrten ist gut. *

Oberhattert , 17. Febr . Zur Ergänzung unserer%
düng in Rr . 235 vom 29. November vor. 3s wird^
mitgeteilt, daß die endgültige Anstellung des Lehr^
Lippcrt  durch Ministerialerlaß vom 10. 1. '1920U
den 1. Januar 1919 festgesetzt worden ist. '

Kausen Westerwald, 16. Febr . Um eines Unterrch
willen ist der' 64 Jahre alte, bisher völlig unbefchoitz
Gemeindevorsteher Oswald H ah mann  von her,
dem Gesetz in Widerstreit geraten. Das Landgericht
wied hat ihn am 8. Oktober v. 3 . wegen Unterschlage
im Amte aus folgendem Anlaß zu der Mindeststrafe,
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Eine Ortseinwohn«
Frau W . hatte bei dem Angeklagten einen Bezugs,
für einen Unterrock bestellt, und der Angeklagte ^
auch einen solchen von dem Bürgermeisteramt in ®.
halten. Als seine Frau dies erfuhr, fiel ihr ein, dah
auch einen Unterrock dringend benötige. Um ihr gefilj
zu sein, überließ ihr der Angeklagte den ftaglichenc<fjf.
Als dann Frau W . wegen des von ihr bestellten Sch«
beim Angeklagten vorstellig wurde, sagte er, er habe,
gessen, den Schein zu besorgen, gab ihr aber dafür ex
anderen, der ursprünglich auf eine Bluse lautete, undj /
er entsprechend abgeändert hatte. Der Frau W . aur '
stellte Schein war eine in der amtlichen Verwahre
des Angeklagten befindliche fremde Sache; 'dadurch
er sich diese Sache aneignete, machte er sich der Unters-
gung im Amte schuldig. Im Urteil wird besoiii,
betont, daß selbst die^Mindeststrafe den Angeklagten!
übermäßiger Härte rrifft . Die von dem Angeklax
gegen das Urteil eingelegte Revision wurde vom Reit
gericht als unbegründet verworfen, da der vom K
klagten bestrittene Tatbestand die Verurteilung rch
fertigt.

Liyrburg. 16. Febr . Mit Bezug auf die.am 11.
Mts . hier abgehaltene Versammlung der Bürgern^
der Landgemeinden des Regierungsbezirks Wiesbail
auf der Stellung genommen wurde gegen den Ent«
der neuen preußischen Landgemeind eordnung,!
die Schaffung von größeren BürgermeistereienvH
veröffentlichen wir nachstehend die folgende Entschlich
der Nass. Zentrumspartei : „Der am 12. Febr . in| i
derlahnstein versammelte Vorstand der Nass. Zent»
Partei hat nach einem Vortrag des Herrn Abg. Hckj
rach folgende Resolution gefaßt: Gegenüber den in: :
Forderungen erschienenen Verlautbarungen über du
vorstehende Verwaltungsreform hält die Nass. Zentm-
Partei an den bewährten nassauischen kommunalenßj
richtungen unverbrüchlich fest und wird ihrerseitsk j
entsprechend in Berlin Schritte tun."

Frankfurt , 13. Febr . Der Magistratswahlausfchuf.
sich mit der Neubese tzung des Bürgerin «if -
Postens  beschäftigt . Wie wir hören, beschloß er
7 gegen 6 Stimmen die Ausschreibung des Postens-
Vertreter der Unabhängigen, der den Ausschlagf |
konnte, enthielt sich der Abstimmung. Mit diesem
schlutz hat die Mehrheit den Anspruch der sozialdenck>
tischen Fraktion auf Besetzung des Postens nut ä
Sozialdemokraten verworfen.

Kassel, 13. Febr . Das Kasseler Tageblatt H
Ende Januar ging dem Regierungsdezernenten, M
ehemals königlichen Schlösser Bellevue und Wils
thal bei Kassel verwaltet , ein Anschreibcn des Magi
der Stadt Kassel zu, wonach in den nächsten Tagelj
Beamter des Finanzministeriums m Kassel eint
werde, um für etwa drei Zimmer der Wohnuiu
Obervurgermeisters Scheidemann  Geräi
historischen und künstlerischen Wert käuflich zu
den. Der betreffende Dezernent hat die Herausgai
Möbeln âuch wenn sie keinen historischen Wert
sitzen, abgelehnt, da diese nicht gerechtfertigte Bei
gung eines Einzelnen in den Kreisen der Minder!
teilen böses Blut erregen müsse.

Biedenkopf, 16. Febr . Ein Zeichen der Zeit ß
gendes Inserat des Aerztlichen Kreisnere?
Bicden Kopf  in dem „Hinterländer Anzeiger": -
folge der Kohlennot die Borzugsbelieferung der
auf dem Papier steht, sieht sich der ärztliche KreiS
Biedenkopf zu"folgender Bitte genötigt: Alle Pa ''
die rcgelm. oder öfters den Arzt aufzusuchen gez'
sind, werden dringend gebeten, einige Scheite tr>
Holz oder drei Briketts als Beihilft zur HeiM,
Wartezimmers beizutragen. Die Aerzte selbstW
mehr in der Lage, ihre Wartezimmer anständig zue
Man möge dieses Ersuchen mit der Not der
schuldigen. .

Koblenz, 16. Febr . DerSchiffsv erkehr au
R hx'i n hat sich in den letzten Tagen sehr günstig
kelt. Wie zu den besten Zeiten belebten jetzt wieder:
Reihen mächtiger Schleppzüge den Strom , der fei;
Wasserstande von 1,70 Meter nach dem Mainzer -r
den für die Großschiffahrt günstigsten Wasserstau"
weist. Die größten Lastkähne von "40 000 bis -
Zentner Tragfähigkeit find mit voller Ladung 9

— Was der Auswanderer missen muß.  In
der „Illustrierten Auswandererzeitung" teilt die Auswan¬
dererberatungsstelle des Deutschen Ausland-Instituts
Stuttgart mit : In der mündlichen Auswandererberatung
spielt neuerdings die Ausreise zu Verwandten nach den
Vereinigten Staaten eine größere Rolle. Es muß immer
wieder betont werden, daß diese nur nach Genehmigung
des Commissioner General of Emigration in Washing¬
ton möglich ist. Der Antrag wird am besten durch der:
Verwandten in den Bereinigten Staaten selbst gestellt.
Die Genehmigung ist dann dem amerikanischen Konsul
des neutralen Abfahrthafens zwecks Versetzung mit dem
Paßvisum zuzusenden. Nach den neuesten Nachrichten
sind die amerikanischen Konsulate in den neutralen Nach¬
barstaaten von Deutschland ermächtigt worden, auch un¬
mittelbar das Paßvisum am Deutsche zu erteilen, welche
nachweislich in Geschäften nach den Vereinigten Staaten
reisen wollen, soweit amerikanische Interessen dadurch
nicht geschädigt werden. Da die entlass, amerikanischen
Soldaten Anspruch auf Bevorzugung haben, so finden neu
eintrefifende Einwanderer nur sehr schwer Stellung , auch
herrscht noch in vielen Teilen der Vereinigten Staaten
starker Deutschenhaß. ' Außerdem können solche, die
bereits Beziehungen, Familienangehörige usw. in den
Vereinigten Staaten besitzen und bestimmte Beruft auf
ausnahmsweise Zulassung rechnen. So können vom Ver¬
bote befreit werden: Priester und Religionslehrer,
Missionare, Lehrer, Studenten, Schriftsteller, Rechtsge¬
lehrte, 'Zivilingenieure, Chemiker, Aerzte, professionelle
Artisten, und Fachhandelsreisende, sowie deren rechtmä¬
ßige Ehefrauen u. deren Kinder unter 16 Jahren : außer¬
dem folgende Verwandte von ausnahmsweise zugelassenen
Einwanderern oder von solchen, die bereits Bürger der
Bereinigten Staaten find: Eltern oder Großeltern, wenn
über 55 Jahre alt, unverheiratete oder im Witwenstande
befindliche Töchter, wenn nicht über 18 Jahre alt , eltern¬
lose Neffen oder Nichten, wenn unter 14 Jahre alt.

Marienberg , 16. Febr . Bon der Ortsgruppe Ober¬
westerwald u. Kreis Westerburg der vertriebenen Elsaß-
Lothringer wird uns geschrieben: Elsaß - Lothrin¬
ger!  Die „Mitteilungen des Hilfsbundcs vertriebener
Elsaß -Lothringer im Reich" haben in ihrer Nummer 2
den Abtransport der Haushaltungen aus Elsaß-Lothrin¬
gen mit ihren Bestimmungen gebracht. Die Kommission
in Kehl nimmt ihre Tätigkeit auf. Zunächst können nur
Anträge folgender Art bearbeitet werden: A. Bon Eigen¬
tümern , die Elsaß-Lothringen bereits verlassen haben
1. wenn diese vor dem 1 .Februar 1919 ausgereist sind,
2. wenn sie sich nachweislich in besonderer Notlage befin¬
den und aus diesem oder anderem Anlaß bereits eine
Wohnung oder Notwohnung zugeteilt erhalten haben,
3. wenn sie ihr Mobiliar und sonstige Habe zur Wieder¬
aufnahme ihrer Berufstätigkeit benötigen und die Mög¬
lichkeit zur Berufsausübung haben, 4. wenn Mittellosig¬
keit vorliegD und der Wert des Mobiliars infolge hoher,
aufgelaufener Aufbewahrungskosten übermäßig belastet
wird . B . Von Eigentümern, die sich noch in Elsaß-Lo¬
thringen befinden, falls sie seit dem 1. April 1919 oder
früher ihr regelmäßiges Einkommen verloren baden. C.
Don Eigentümern, gleichgültig wo sie sich auftzalten, wenn
sie für den Abtransport die Eisenbahn nicht in Anspruch
nehmen wollen. — Erklärungen: Ich erkläre hiermit,
daß die in dem beigefügten Verzeichnis aufgeführten Ge¬
genstände mein Eigentum sind und daß sie nicht her¬
rühren von ftanz. Gute, das von den Deutschen beschlag¬
nahmt oder entwendet worden ist. Ferner erkläre ich,
daß ich die nach den gesetzlichen Bestimmungen fälligen
Steuern und Abgaben bezahlt habe und daß keine For-
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öorbi •ct)  eingestellt. An manchen Tagen der letzten ver-
>en. Snen Wod)c folgte oft stundenlang ein Schleppzugn rLL dem andern Die Kohlenmengen, die auf diese
cht2  stromaufwärts befördert wurden, überstiegen an»n x . ernnon eine Million Zentner Die schlimmste'N. d.»
all; bi(

sem ui*
-er ai
deur

frttdien Tagen eine Million Zentner. Die schlimmste
»oblenkrise dürfte Kr die nächste Zeit wenigstens für die
Mttelrheingegend behoben sein. Auch der Stllckgutver-

-̂br M den mehrere der großen Dampfer der Köln-^, 'ieldorfer Linie bereitgestellt sind, hat sich in den letzten
Xn ganz besonders gehoben.

Köln, 16. Febr. Dieser Tage bot ein Händler in der
txSqbJ «Markthalle hiesige Zwiebel  n zu 180 Mark den Ztr.
und, t.  Da der Höchstpreis nur 30 Mark beträgt, schritt
zu .̂ 'Beamter der städtischen Polizei ein und beschlagnahmt

)orf{d die Waren. Nun stellte sich heraus, daß der Händler die
Aussch Giebeln kurz vorher von einem Kollegen zu 150 Mk.

^,kaust hatte, und dieser hatte in der Frühe die Zwiebely
non einem Landmann aus Alster für 120 Mk. gekauft.
Durch den Kettenhandel war also der Preis in etwa 2
Stunden um 60 Mk. pro Zentner gestiegen, während der
Höchstpreis überhaupt nur 30 Mk. beeträgt.
^ Verantwortlicher Schriftleiter:

Richard Grün rowsky,  Hachenburg.

^ Ärmliches.
Marienberg, den 16. Febr. 1920.

Terminkalender.
Freitag, den 20. ds. Mts . setzter Termin zur Er¬

ledigung meiner Verfügung vom 22. vor. Mts . —. St
qte 264— Kreisblatt Nr . 25 betreffend: Einreichung einesn ®, Verzeichnisses über die in Ihrer Gemeinde vorhandenen

Gewerbebetriebe.
Preuß. Staatssteueramt: Ulrici.
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Z-Nr. K. G. Maricnverg, den 11  Febr . 1920.^ch« ' Än die Herren Bürgermeister des Kreises.
f Zch habe die Berteilungsstellen des Kreises angewiesen,

9“ *" , gn die Gemeinden eine größere Anzahl Paketchen Zwie-* backu. Keks zum Versand zu bringen, die ich an Tue
ans» unter zwei Jahren zur Verteilung zu bringen er¬

suche. Jedes Kind erhält vier Paketchen Zwieback undbtt, Paketchen Keks. Eine kleine Anzahl paketchen
Zwieback wird noch nach Vornahme Ziefer Verteilung
übrig bleiben, ' über die die Herren Bürgermeister frei
«fügen wollen. Ich ersuche dabei Kranke und Bedürf¬
tige ganz besonders zu berücksichtigen. Die Abgabe er¬
folgt markenfrei und zwar stellt sich der Preis [.  Zwie¬
back auf 65 Pfg . pro Paketchen, bei Keks auf 60 Pfg.
bei Abgabe an die Verbraucher. Ich ersuche die Herren
Wägermeister, für ordnungsmäßige Verteilung gefall.
Sorge zu tragen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses. Ulrici.
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<5. G. 814. Marienberg, den 14. Febr. 1920.
Betr. Brotgetreideprämie.

Ich möchte nicht versäumen, hierdurch nochmals darauf
austnerksam zu machen, daß die Prämie auf das von den
Landwirten abgelieferte Brotgetreide nicht von den Kom¬
missionären. sondern nach beendeter Ablieferung durch
tat Kreis gezahlt wird.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, dies den ablie¬
fernden Landwirten sofort bekannt zu geben.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.
ZMx.  K. A. 1353. Marienberg, den 13. Febr. 1920.

Holzversorgung.
sschnf Zn den für die Landwirtschaft wichtigen Wagxxerei-
n eif i betrieben macht sich die bestehende Holzteuerung besonders
ß er - bemerkbar. Wenn die Betriebe das Holz zu den heutigen
tens- - hohen' Preisen erwerben müssen, stellen sich die Kosten
lag-* 1 für die Instandhaltung und Erneuerung der landwirt-
esein! schcxftlichen Geräte außerordentlich hoch. Vielen Betrie-
ldein« | den wird es überhaupt nicht möglich sein, das erforderliche
nx't c: \ Holz zu erwerben.

Wiederholte Klagen über die unzulängliche Versorgung
t , des einheimischen Handwerks und Gewerbes mit Holz
i, d« geben mir Veranlassung, den Herren Bürgerxneistern un-
DM ' kr Bezugnahme auf mieine Verfügung vom 7» Januar
>lag? A. Nr. '12488, und meine Kreisblattbekanntmachung
rage» vom9. Januar , Kreisblatt Nr . 9, die Deckung des Holz-
eint« ^ bcdarfs der einheimischen Holz benötigenden Betriebe u.
nung msbesondere des Handwerks erneu! zur Pflicht zu ma-
rätel chen. Ich erwarte bestimmt, daß seitens der Gemeinden
)UE ! f.[es  geschieht, um die Bedarfsdeckung dieser Betriebesgak 'kherzustellen. Bei der Ueberxveisung des Holzes könnten
Lest eventuell auch die Preise, zu welchen die Handwerker die
Best Erzeugnisse liefern, und Arbeiten auszuführen bereit find,dexdi vereinbart werden.
it ß Vorsitzende des Kreisausschuffes. I . V.: Sah« .
crM Tgb.-Nr. K.A 1251. Marienberg. 16. Febr. 1920.

^ vekcmutmachuu- .er Nach efnem Erlasse des Herrn Ministers für Handel
reisti ^nv Gewerbe vom 15. Januar 1920 — 2 b . 299 — be-
ZatM M der Preis des Fanuar-Petroleums für ein Kg.

r̂ Mgewicht beim Verkauf vom 100  Kg . und mehr 3.35frei jeber deutschen Station in Kesselwagen; bei !
Aug in Eisenfässern beträgt der Preis 3.43 Mark
"b̂ ager des Verkäufers.

^s .Dezug in Holzfäffem beträgt der Preis 3.70 Mark !
!" st̂ ch Holz faß ab Lager des Verkäufers. Die

^Eer nxüssen vom Verkäufer zu 35 Mark je Stück •' l ^bgangslager wieder zurückgenommen werden.
1 Lieferung von 100  Kg . und weniger darf der

Ngj ts  Tür das Liter Petroleum 3.15 Mark nicht über-or.ovn. Bei Lieferung aus Straßentankxvagen ist der
berechtigt, ohne Rücksicht auf die Größe der

nitm* •€n  Mengen für das Liter Petroleum bei Liefe-
Haus des Käufers bis zu 2.93 Mark, xvenn

straßentankxvagen oder Petroleum aus chm vom

Orte der Befüllung abgeholt wird, bis zu 2.88  Mark zu l
fordern. Die Kleinhändler dürfen das Petroleum ab
Laden nicht höher als mit 3.20 Mark für das Liter
und bei Lieferung stet Haus des Verbrauchers nicht höher
als 3.30 Mark berechnen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.
St . 39-1 Marienberg, den 1?. Febr. 1920

Bekanntmachung.
Die Veranlagung der neuen Reichssteuerix steht bevor.

Feder Steuerzahler hat ein Interesse, daß die Veran¬
lagung gerecht und gleichmäßig erfolgt. Die Erreichung
dieses Zieles xvird durch die Mitwirkung des Publikums
weientlich erleichtert. Die Behörde ist auf diese ange¬
wiesen, sie kann nicht alles wissen. Ich bitte daher, nx.ch
über die Personen zu unterrichten, von denen anzunehmen.
ist. daß.sie nach ihrem Einkommen oder Vermögen bisher
zu niedrig veranlagt xvorden sind, und mir die Wucherer
und Schieber bekannt zu geben.

Alle diejenigen aber, die bisher mit der Wahrheit
zurückgehalten haben, fordere ich auf, bis spätestens Ende
ds. Mts. ihre bisherigen ungenügenden Anaabeu zu be¬
richtigen. Einen Eeneralpardon gib* es nicht. Dagegen
sichert das Gesetz über Steuernachsicht vom 3. Januar
1920 (RGBlS 45) bei freiwilliger Berichtigung und
Nachzahlung der im Paragr . 1 und 2 des "Gesetzes be-
zeichne'ten Steuern volle Straffreiheit zu. Wer berichtigt
und nachzahlt, hat nicht nur keine Nachteile, sondern un¬
ter Umständen sogar erhebliche Vorteile

Jedem aber, der sich freiwillig zur Berichtigung meldet,
wird von dem Unterzeichneten größtes Entgegenkomxnen
und strengste Diskretion zugesichert. Also heraus mit der
Wahrheit

Preußisches Staatssteueramt: Ulrici.
St Marienberg, den 16. Febr. 1920

Bekanntmachung.
Bei der am 18. November vr. Fs . stattgehabten Neu¬

wahl der Mitglieder des Steuerausschusses der Gewerbe-
stexxerklasse4 für den Oberwesterwaldkreis sind folgende
Zerren gewählt worden:

a) als Abgeordnete
1, Karl Baidus, Metzgermeister, Marienberg,
2 Karl Bungeroth, Kaufmann, Hachenburg,'
3 Friedr. Wilh. Meyer 2., Brenner, Unnau,
4 Gustav Keßler, Kaufmann, Hof,
5 Julius Müller, Kaufmann, Kroppach.b) Als Stellvertreter:
1. Christian Fein, Gastxoirt, Langenhahn,
2. Wilhelm Müller. Schreiner, Korb,
3. Wilhelm Mille, Anstreicher, Maricnberg,
4. 'Georg Weinberger, Gastwirt, Hachenburg,
5. Rob. Rübsamen, Mühlenbes., Fehl-Ritzhausen

Der Vorsitzende des Steuer-Ausschusses der Gewerbe¬
steuerklasse4 für den Oberwesterwaldkreis: U l r i c i.

Bekanntmachungenv.ötsdt Sachenburg
Fleischverkauf

am Freitag , den 20. Februar 1920, an die Ein¬
wohner der Stadt:
vorm.9—10Uhr an die Inh .derFleischk. m. Ar. 151—2001A 1t rtn«10—1i„11- 12
nachm. 1—2

.. 2- 3

.. 3- 4

.. 4- 5
5- 6

.. 6- 7
und zwar bei Metzger Gerolstein.

201- 250
,. 251—300
., 301—350
., 351- 400
„ 401 Schl.

1—50
, 51—100
, 101—150

Die Abgabe an die
Landbevölkerxing findet bei dein Metzger Hammer eben¬
falls von morgens9 Uhr an statt. Verkaufspreis 3,60 M.

Hachenburg, den 17. Februar 1920.
Der Bürgermeister.

Don den während des Brandes im Schlosse wegge¬
brachten Möbeln, Wäsche Kleidungsstücke etc. werden noch
eine Anzahl Teile vermißt.

Es ist festgestellt worden, daß einige Personen noch
im Besitz von geretteten Gegenständexx sind.

Dieselben fordere ich hiermit auf, die in ihrexn Besitz
befindlichen Sachen unverzüglich und zwar bis spätestens
zum 20. ds. Mts., Wittags 12 Uhr. im Rathause ab¬
zugeben, andernfalls die betreffenden Personen strenge
Strafen zu erwarten haben.

Hachenburg, den 18. Februar 1920.
Der Bürgermeister.

Sämtliche männliche  Personen im Alter unter
18 Jahren, die seit Ostem 1918 aus der Schule entlassen
sind, werden ersucht, sich am Samstag, den 21. ds. Mts.
von vormittags 9—11 Uhr im Derwaltungsbüro des
Bürgermeisteramtes zu melden.

Hachenburg, den 18. Februar 1920.
Der Bürgermeister.

Anzeigen.
Turnverein H Hachenburg.

Am 22. findet in der Richtung Morienftalt eine
Schnitzeljagcl

statt. Wir laden die Jugend und wer sonst noch mir- l
laufen will ein. Trrffpxxnkt2 80 Uhr Turnhalle. *

Nutzholzverkauf.
Montag , den 83 . ds . Mts.

morgens SVr Uhr
sollen auf der Bürgekxneisterei im Wege des schriftlichen
Angebots

28 Bucftenftämme mit 3M7 Feftmeter
zirka 145 Fiditenltämme mit 85
und 62 Raummeter Schiditnupoiz(Papieriioiz)
verkauft werden.

Angebote sind schriftlich und verschlossen mit der
Aufschrift„Nutzholzoerkauf" und mit der Erklärung, daß
sich der Bieter den Bedingungen die im Termin bekannt¬
gegeben werden unterm rft, bis zu der oben genannten
Zeit an den-Unterzeichneten einzureichen. Auf das
Fichtenstammholz ist klassenweise einzureichen.

Daran anschließend werden im Gemeindewald
24 Eiäenitämmdien, 43 Iiärtaffämme,

62 8m. Eidienfd)icfitnupolz und 1920 Stangen1. bis6 »lalle
öffentlich verkauft.

Wahlrod , den 16. Februar 1920.
Schinidt , Bürgermeister.

ZS Chemische 'Qabakfcrbrjk SZ
liefert laufend

reinen Strangtabak
p Pfd 20 Mk. — Zentnerweise abzugeben.
Äff.a.Vertreter!Alois ^ elsxer, ^ öhn.

Miele Juwel-Zentrisugen
mit fester und loser Trommel

am Lager und werden zu billigsten Tagespreisen abgegeben.
Karl Baldus , Hachenburg.

llflfuitrifriltttftf rorröcn  fachgemäß». schnellrepariert£}ltl)IIIIIIIJJUUU Schreiben Sie nur eine Postkarte,
koinme sofort. Alle Eriotz:eile, Schiffchen, Spuichcn,
Nadeln, für alle Systeme ste:s vorräcig.
Peter Arämer ^ .VHmasch'incn-Reparaiurwcrkstätte.

Altenkirchen sWesterwald) Mühlengasse 15.

Lehrling
mit gut. Schulbildung, Sohn
achtbarer Eltern, zu Ostern

— gesucht. —
S . Schönfeld , Hchbg.
Nach hier oersetzler Beamter,
Kriegsbesch., der sich verhei¬
raten,will, sucht sofort oder
später moderne4-5 Zimmer-

Wohnung.
Angebote an die Wester¬

wälder Zeitung Hachenburg.

EineZiege
im Nov. gedeckt, Umstände
halber zu verkaufen.

Verwalter,
Sägewerk Rotzenhahn.
Ein trächtiges

Schwein
(in vier Wochen werfend)
zu verkaufen.

Adolf Groß,
Höchstenbach.

2 guterhaltene

Met-Anzüge
für schlanke Figur in Hchbg.
zu verkaufen. Wo sagt die
Geschäftsst. d. Bl.

liriillitiiksÄnitm
ftcht zum Verkauf bei

wtw . Röhrig,
Marzhausen.

Konzert zit  t) cr
zu kaufen gesucht. Offert,
unter „Zither a. d. Geschst.d. Bl.

I Fahrrad
gut erhalten(ohne Gummi)
zu verkaufen.

Wo >agt die Geschäftsst.
d. Bl. in Hchbg.

Zahle für gute Felle
nachfolgende Preise

Marder bis 500 Mk.
Fuchs „ 400
Iltis „ 220 „
Katzen „ 15 „
Kanin 10 „
Ziegenfelle „ 100 „
kaufe ebenso andere Felle
zu höchsten Preisen

W. Wagner,
Hachenburg, Herrnstr.

Einige Zentner

Wie sen heu
zu verkaufen. Wo sagt d.
Geschäftsst. d. Bl. i. Hchbg.

Ein ftfrrbrknmmet
mit Unterkummet

zu verkaufen.
j) eter Motzfeld,

Gehlert. . ^

zahle bis 8.50 £ItI
das Stück.

Emil Zeiler,Kürfchrxer
Marienberg , Langgasse 9.

2tSr.KIeiderschrmk
zu verkaufen. Wo, lagt d.
Geschäftsst. i. Hchbg.



Konfirmation und Knmgiunian  1
empfehle jxi  noch sehr vorteilhaften Preisen

fertige Mllixirze und dunkle Anzüge in allen Größenu. Preislagen
fchlDQrze und- farbige flnzugstoffe in guten tragechten Qualitäten

schwarze, weihe u. farbige Kleiderstoffe.

ohne
vierte

PoW

KornnmniOD-Kränze Koniiüunioii-RaiitBii Kommanioa-Stränsse Kerzen-Tüclißr
Hute Kragen Krawatten Manschetten

F

Kaufhaus FRIEDEmnnn  Hachenburg.

Pari
fftnRab
ferung
hat folgeDieD
Regierten
lich der
von Hof
genomme

Die vo
meinenf
tznen da
Weigerun
bare, abe
der im9
alle Pfl
tigen6
gegenüber
enden Frc
wortlichke
demngen
würden, b
zu erhalten

DieM
nichteine'
den aber.
Meinung
van der ir
nicht genü
keineF
men den(
mit begrei

Es iit beltimmt in Gottes Rat,
Die Liebe höret nimmer auf. vab man vomktebtten,war man bat

rnub Idieiden.
Dem allmächtigen Gott hat es gefallen, geftern abend

11 U(K meine über alles geliebte teure Gattin, die treu-
lorgende[Hutter unteres 5jährigen Töcfiterchens, untere unver¬
geßliche lochtet, Schweller, Schwiegertochter und Schwägerinbina Schmidt

geb. Demut!)
nach kurzer schwerer Krankheit im blühenden Alter von
27 Dahren lauft zu lieh in die Emigkeit abzurufen.

Wer lie gekannt, kann unteren Schmerz ermellen.
Mudenbach. Rohbach, Kroppach, Gielenhaulen, ßerpteroth,

den 18. Februar 1920.
Dntieffter Trauer:ßüroe'meiffer5 cfunidtu*Kind

Familb Demufh, Familie Schmidt
Die Beerdigung findet am Freitag, den 20. ds. Mis., uaefimittags2 Uhr Itati.

Achtung! Achtung!
Kauft JUImrlallr

wie Hupfer , Kotaufo,
Messina , Blei . Zink,

Alnntiniunr
Zu hohen Preisen!

Wilh. Wagner
Hachenburg, Herrnstr.

Mag-rieAnlaffttZaadkerun
(Bosch u. Eisemann)Zenith-».

PaliasvergaftrAiilabmistngrn
lisiilt imii 8ckdiW Kasse

Fr. Gotting, Betzdorf.
Telefon 327

LTotenkränze I

■K

haben wir eine
grosse Auswahl.

ToteniDäsche.

ffaranliaiisS.7..
fradienburg.

*

Neu ein getroffen!
aSJS !-Zentrifugen
mit LameUeneinsatz in verschiedenen Größen.

fDilena-Separatoren
mit Tellereinsatz , Stundenleistung 130 Ltr.

Zentrifugenöl Ers itzteil
Reparaturen

werden schnell und billig ausgeführt von

3osef Solings , Altstadt

w±%mErMvmrm*mw&*Mzrä
Sonntag , 6. 22 .Febr ., abenös 8 Uj

II. Arober Abenj
in ernster Leit

im Jriedrich'fchen Laake in Hachenbni
Mitwirkende

Gesang
Art. Alberta Gorter

vom Mainzer Sladtlheater
Ärl. Littî Vahr,

Wiesbaden . Künfll. Täm
Herr Julius Lchönfeld.

Köln . VortragsküHme derw
Lerr Äugust Aaum.

Wiesbaden . . . . . . . Violinvirtim ^ ^^ ^
Am Klaviers Herr Gerd Heh, HeidetbeWMg mt

fdas in Ar
Preise der Plätze : Numerierter Platz 3 Mk . iGerichtshis

Unnumerierter Platz 2 Mk. 0 Die Mac
Eintrittskarten i .i> Vorverkauf ab Freitag in der noch

Handlung von Bungerorh. Kr ' t
^en geru

fhemoltaert

AliMfi una&ue*3)ttße unmc§(ickm..
G

»recht

'ui &fUbßzü/jrofx̂ö.hig-crC.
f/uU' .

ßm &bUhb Wi ’-Vlae
2F6achen3wigß

S ôoJrfxixA.<5

--.äJI •r-ijil

Nach wie vor
finden Sie bei uns stets preisujarte A . I* 1 li e I das

erhalt,
denzf c
-en eine
bestellte

erunq der
»rungsgesu,

vom§
sakt werd

.Mgzu  ^
^tlenen di

chen ge
r Menschl

unleua
nere Den
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°taren des

ren des
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auch

die irDi-
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Ahtciiimüci
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